Amnesty International: Report (2012): Zur weltweiten Lage der Menschenrechte, Frankfurt/Main, Fischer Verlag, 573 S. [...] [Sammelrezension] by Datta, Asit
Datta, Asit
Amnesty International: Report (2012): Zur weltweiten Lage der
Menschenrechte, Frankfurt/Main, Fischer Verlag, 573 S. [...]
[Sammelrezension]
ZEP : Zeitschrift für internationale Bildungsforschung und Entwicklungspädagogik 36 (2013) 1, S. 48-50
Empfohlene Zitierung/ Suggested Citation:
Datta, Asit: Amnesty International: Report (2012): Zur weltweiten Lage der Menschenrechte,
Frankfurt/Main, Fischer Verlag, 573 S. [...] [Sammelrezension] - In: ZEP : Zeitschrift für internationale
Bildungsforschung und Entwicklungspädagogik 36 (2013) 1, S. 48-50 - URN:
urn:nbn:de:0111-pedocs-106412
in Kooperation mit / in cooperation with:
http://www.uni-bamberg.de/allgpaed/zep-zeitschrift-fuer-internationale-bildungsforschung-und-entwicklungspaedagogik/profil
Nutzungsbedingungen Terms of use
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares, persönliches und
beschränktes Recht auf Nutzung dieses Dokuments. Dieses Dokument ist
ausschließlich für den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Die Nutzung stellt keine Übertragung des Eigentumsrechts an diesem
Dokument dar und gilt vorbehaltlich der folgenden Einschränkungen: Auf
sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle Urheberrechtshinweise und
sonstigen Hinweise auf gesetzlichen Schutz beibehalten werden. Sie dürfen
dieses Dokument nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie dieses
Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke vervielfältigen, öffentlich
ausstellen, aufführen, vertreiben oder anderweitig nutzen.
We grant a non-exclusive, non-transferable, individual and limited right to
using this document.
This document is solely intended for your personal, non-commercial use. Use
of this document does not include any transfer of property rights and it is
conditional to the following limitations: All of the copies of this documents must
retain all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any way, to copy it for
public or commercial purposes, to exhibit the document in public, to perform,
distribute or otherwise use the document in public.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.
By using this particular document, you accept the above-stated conditions of
use.
Kontakt / Contact:
peDOCS
Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF)
Informationszentrum (IZ) Bildung
E-Mail: pedocs@dipf.de
Internet: www.pedocs.de
W A X M A N N
36. Jahrgang, Heft 1, 2013 
ISSN 1434-4688
Zeitschrift für internationale Bildungsforschung
und Entwicklungspädagogik
Mit: Mitteilungen der DGfE-Kommission
Vergleichende und Internationale
Erziehungswissenschaft
1'13
ZEP
   Constanze Berndt/Claudia Kalisch
 Th emen  4 Globales Lernen und Regionales Lernen  
    
   Markus Auditor
  11 Die Utopie des Dialogs – (entwicklungs-)pädagogische  
   Denkanstöße aus Brasilien 
   Nadia Lausselet
  18 Bildung für nachhaltige Entwicklung und Globales Lernen 
   
   Chandra-Milena Danielzik
  26 Postkoloniale Perspektiven auf Globales Lernen und Bildung  
   für nachhaltige Entwicklung  
   
   Karl-Peter Fritzsche
  34  Zum Verhältnis von Menschenrechtsbildung und  
   Bildung für nachhaltige Entwicklung
 Kommentar 41 Qualität in der Debatte: Anmerkungen zum VENRO-Papier
 VENRO 44 Wirkung der Inlandsarbeit/BMZ-Haushalt/Positionspapier
 VIE 45 Neues aus der Kommission/VENRO-Tagung/Tagung „Th eorie 
   und Praxis: GL und BNE“/Be Quiet
  48 Rezensionen 
  51 Informationen
Impressum
ZEP – Zeitschrift für internationale Bildungs-
forschung und Entwicklungspädagogik
ISSN 1434-4688
Herausgeber:
Gesellschaft für interkulturelle Bildungsforschung
und Entwicklungspädagogik e.V. und KommEnt
Schriftleitung: Annette Scheunpflug/
Claudia Bergmüller
Redaktionsanschrift:
ZEP-Redaktion, Lehrstuhl Allgemeine 
Pädagogik, Markusplatz 3, 96047 Bamberg
Verlag:
Waxmann Verlag GmbH, Steinfurter Straße 555,
48159 Münster, Tel.: 0251/26 50 40
E-Mail: info@waxmann.com
Redaktion:
Barbara Asbrand, Claudia Bergmüller, Hans Bühler, Asit Datta, Julia Franz, Norbert Frieters-Reermann, 
Heidi Grobbauer (Österreich), Helmuth Hartmeyer (Österreich), Susanne Höck, Karola Hoffmann, Ulrich 
Klemm, Gregor Lang-Wojtasik, Volker Lenhart, Claudia Lohrenscheit, Bernd Overwien, Marco Rieckmann, 
Annette Scheunpflug, Birgit Schößwender, Klaus Seitz, Rudolf Tippelt, Susanne Timm
Technische Redaktion:
Sabine Lang (verantwortlich) 0911/5302-735, Sarah Lange (Rezensionen),Olivia Katzbach (Infos)
Anzeigenverwaltung: Waxmann Verlag GmbH, Martina Kaluza: kaluza@waxmann.com
Abbildungen: (Falls nicht bezeichnet) Privatfotos oder Illustrationen der Autoren
Titelbild: © olly , www.fotolia.com 
Erscheinungsweise und Bezugsbedingungen: erscheint vierteljährlich; Jahresabonnement EUR 20,–,
Einzelheft EUR 6,50; alle Preise verstehen sich zuzüglich Versandkosten; zu beziehen durch alle Buch-
handlungen oder direkt vom Verlag. Abbestellungen spätestens acht Wochen vor Ablauf des Jahres.
Das Heft ist auf umweltfreundlichem chlorfreien Papier gedruckt. Diese Publikation ist gefördert vom 
Evangelischen Entwicklungsdienst-Ausschuss für entwicklungsbezogene Bildung und Publizistik, Bonn.
Positionen, Potenziale und Perspektiven des Globalen Lernens und der Bildung für nachhaltige Entwicklung beleuchten, 
verbinden und weiterentwickeln – diese Ziele 
verfolgte die Th eorie-Praxis-Tagung „Globales 
Lernen und Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung – Positionen, Potenziale, Perspektiven“ 
am 27./28.09.2012 in Lüneburg, die von der 
Leuphana Universität Lüneburg in Kooperation 
mit ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH, dem 
Verband Entwicklungspolitik Niedersachsen 
e.V. (VEN), dem Verein Niedersächsischer Bil-
dungsinitiativen e.V. (VNB), dem Verband Ent-
wicklungspolitik Deutscher Nichtregierungsor-
ganisationen e.V. (VENRO), den Kommissionen 
„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ und 
„Vergleichende und Internationale Erziehungs-
wissenschaft“ in der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft (DGfE), der arbeitsge-
meinschaft der eine welt landesnetzwerke in 
deutschland e.V. (agl) und dem Niedersäch-
sischen Landesinstitut für schulische Qualitäts-
entwicklung ausgerichtet wurde. Der thema-
tische Schwerpunkt der Tagung lag auf (a) der 
Verknüpfung und Weiterentwicklung von Glo-
balem Lernen und Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE), (b) der Auseinandersetzung 
mit den Potenzialen und Perspektiven verschie-
dener schulischer und außerschulischer Lernorte 
für den Elementarbereich, Schule, Hochschule 
und andere Bildungseinrichtungen, (c) der Re-
fl exion der Umsetzung des Orientierungsrah-
mens „Globale Entwicklung“ sowie (d) der Th e-
matisierung von Evaluation und Qualitäts-
sicherung bzw. -entwicklung.
Der Fokus dieses Th emenheftes liegt auf 
dem ersten dieser vier Schwerpunkte. Entspre-
chend wurden für das Heft Tagungsbeiträge aus-
gewählt, die vor einem empirischen, theore-
tischen oder konzeptionellen Hintergrund eine 
kritisch-refl exive Perspektive auf eines der beiden 
Konzepte oder auf beide Konzepte einnehmen, 
oder sich dem Verhältnis der beiden Konzepte 
zueinander widmen. Damit greift dieses Heft, 
ähnlich wie auch die Tagung an sich, die Beob-
achtung auf, dass Globales Lernen und BNE sich 
in den letzten Jahren im Hinblick auf zentrale 
Fragestellungen immer stärker aneinander ange-
nähert haben. Eine kritische Refl exion beider 
Bildungsansätze sowie ein Nachdenken über 
Schnittstellen und Abgrenzungen zwischen ih-
nen kann deshalb Möglichkeiten dafür bieten, 
Synergien auszumachen und diese für ihre jewei-
lige Weiterentwicklung fruchtbar zu machen. 
So unternimmt Chandra-Milena Danielzik 
in ihrem Beitrag aus postkolonialer Perspektive 
eine kritische Analyse der (historisch gewach-
senen, kolonialen) Macht- und Herrschafts
verhältnisse in den Bereichen Globales Lernen 
und BNE. Sie weist auf beiden Bereichen inhä-
rente eurozentristische Entwicklungsimperative 
hin und plädiert für die Bewusstmachung von 
sich stabilisierenden Ungleichheitsverhältnissen 
in beiden pädagogischen Handlungsfeldern, um 
der weiteren Reproduktion von asymmetrischen 
Machtverhältnissen entgegenzuwirken. 
Karl-Peter Fritzsche nimmt in seinem Bei-
trag die Konzepte Menschenrechtsbildung und 
BNE in den Blick. Vor dem Hintergrund der Pro-
minenz der Th emen Menschenrechte und Nach-
haltige Entwicklung im globalen Diskurs verfolgt 
er das Ziel, Gemeinsamkeiten der beiden Kon-
zepte herauszuarbeiten. Als Fazit wird der Fokus 
auf mögliche Synergien gerichtet, um sich gegen-
seitig konzeptionell zu stärken. 
Eingebettet in den sozialwissenschaft-
lichen Raum-Diskurs setzen Constanze Berndt 
und Claudia Kalisch die beiden Konzepte Glo-
bales Lernen und Regionales Lernen miteinan-
der in Beziehung. Vor dem Hintergrund des 
‚spatial turns‘ weisen sie zum einen auf blinde 
Flecken hin, die den jeweiligen Raumbezügen 
und Raumverständnissen beider Konzepte in-
härent sind; zum anderen beleuchten sie mög-
liche gegenseitige Anregungspotenziale für die 
Herausbildung eines raummündigen Han-
delns.
Markus Auditor diskutiert das Spannungs-
verhältnis zwischen Anspruch und Wirklichkeit 
entwicklungspädagogischer Praxis im Kontext 
von gesellschaftlichen Transformationsprozessen 
anhand von empirischen Ergebnissen aus Brasi-
lien. Dabei steht dialogische Transkulturation als 
Möglichkeit zur gemeinsamen Entwicklung wis-
senschaftlicher Th eorien und pädagogischer 
Konzepte im Fokus. 
Nadia Lausselet beleuchtet schließlich Be-
zug nehmend auf ausgewählte Texte aus dem 
Kontext der Debatten um Globales Lernen und 
BNE in der Schweiz die derzeitige Ausprägung 
des Globalen Lernens und der BNE in der 
Schweiz, um sich daraufhin der Frage nach kon-
zeptionellen Synergieeff ekten zu widmen. 
Abschließend möchten wir darauf hinwei-
sen, dass ENGAGEMENT GLOBAL gGmbH 
es – mit Mitteln des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) – ermöglicht hat, dieses Th emen-
heft in einer höheren Aufl age zu drucken und 
allen Teilnehmenden der Tagung in Lüneburg 
kostenlos ein Exemplar zur Verfügung zu stellen. 
Hierfür (auch im Namen der Tagungsteilneh-
menden) ein herzliches Dankeschön!
Eine anregende Lektüre wünschen
Claudia Bergmüller, Marco Rieckmann 
und Sarah Lange (Gastredakteurin)
Nürnberg und Vechta im März 2013
Editorial
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Alle Jahre wieder. Wie jedes Jahr machen wir mit dieser Kolum-
ne unsere Leserschaft auf die neuen Jahrbücher, -berichte und 
Reader aufmerksam. Diejenigen, die mit dieser Sammelbespre-
chung vertraut sind, wissen, dass sich die neuen Zahlen und 
a)
b)
c)
Daten nicht sehr viel im Vergleich zum letzten Jahr geändert 
haben. Interessant sind die neuen Analysen und das Hauptthe-
men der neuen Jahrbücher. Trotz der Wiederholungsgefahr 
seien folgende Anmerkungen vorangestellt:
Die Jahrbücher sind zwar alphabetisch aufgelistet, wir ge-
hen aber eher thematisch vor.
Über die meisten Jahrbücher haben wir mehrmals ausführ-
lich gesprochen, deshalb können wir nicht jedes Mal alle 
Jahrbücher gleichermaßen würdigen. Wenn wir einmal ein 
Jahrbuch nicht so ausführlich besprechen wie diesmal das 
Jahrbuch von Amnesty International oder den Grund-
rechte-Report, bedeutet dies nicht, dass dieses weniger 
wichtig ist.
Nicht alle Länder haben eine offi  zielle Stelle wie das Statis-
tische Bundesamt, das fortwährend die aktuellen Daten 
sammelt. Alle Industrieländer haben eine solche Stelle, die 
Schwellenländer mittlerweile auch, die meisten Entwick-
lungsländer aber nicht. Die einzigen verlässlichen Zahlen 
sind die von der letzten Volkszählung (Zensusbericht), die 
nach der UN-Bestimmung alle zehn Jahre stattfi ndet. Die 
letzte Volkszählung fand im Jahre 2011 statt. Die meisten 
internationalen Jahrbücher extrapolieren diese Zahlen. 
Ausgehend von dem letzten Zensusbericht berechnen die 
meisten Jahrbücher die neuesten Zahlen mit den ange-
nommenen Veränderungen (Tendenzen). Wenn der Trend 
sich ändert, stimmen die Zahlen nicht. Deshalb sind häufi g 
die Zahlen nur Schätzzahlen, sie sind nicht absolut, sie ge-
ben nur einen Orientierungsrahmen.
Fangen wir an mit dem Standard Jahrbuch im deutschspra-
chigen Raum „Der neue Fischer Weltalmanach“. Wie immer 
gibt es hier sämtliche Daten aller Staaten und der wichtigsten 
internationalen Organisationen wie der EU, der UNO sowie 
Daten zur Weltwirtschaft, Umwelt, Entwicklung etc. Spezielle 
Th emen am Anfang sind diesmal: Wasser, Tiefsee, Hunger, In-
ternet und Raumfahrt. Zusätzlich gibt es diesmal einen Lände-
ratlas – eine aktualisierte Neuausgabe mit einer farbigen Land-
karte auf einer Seite und Informationen über jeden Staat mit 
Basisdaten auf der anderen Seite. Wenn der zehnjährige Enkel 
des Rezensenten ein Maßstab wäre, scheint der Atlas auch für 
die Grundschüler/-innen sehr ansprechend zu sein. Auf alle Fäl-
le ist der Atlas als Begleitmaterial für die Sekundarstufe I sehr 
geeignet.
Wie wir schon letztes Mal erwähnt haben, man kann 
über die Rolle der Weltbank (WB) bei der Entwicklung der 
Dritten Welt unterschiedlicher Meinung sein. Die Jahresbe-
richte sowie andere Veröff entlichungen der WB sind für die 
wissenschaftliche Arbeit sehr nützlich und sie sind von renom-
mierten Experten erstellt werden. Diesmal beschäftigt sich das 
Jahrbuch mit dem Th ema Arbeit, genauer Arbeitslosigkeit. Be-
sonders betroff en sind jungen Menschen, nicht nur in Südeur-
opa. Dies ist weltweit ein dringendes Problem. 200 Mio. Men-
schen, darunter 75 Mio. Jugendliche, sind gegenwärtig auf der 
ganzen Welt ohne Beschäftigung. Eine genaue Defi nition von 
–
–
–
Rezensionen
Arbeit gibt es nicht, meint die WB. Eine Arbeit ist die Tätigkeit, 
die Einkommen bzw. den Lebensunterhalt sichert. 1,6 Mrd. 
Menschen gehen z.Z. einer bezahlten Tätigkeit nach, 1,5 Mrd. 
Menschen sind in der Landwirtschaft beschäftigt. 21 Mio. Men-
schen arbeiten quasi als Sklaven (bonded labour), 115 Mio. 
Kinder arbeiten in lebensbedrohlichen Situationen (hazardous 
work). Nur um das jetzige nicht rosige Arbeitsverhältnis auf-
rechtzuerhalten sind in 15 Jahren 600 Mio. neue Arbeitsplätze 
nötig, rechnet die WB vor und macht Vorschläge, wie die Staa-
ten dies erreichen können.
Empowering Women ist gewissermaßen eine Fortset-
zung des letztjährigen Berichts über die Geschlechterunter-
schiede, diesmal speziell über die Situation der Frauen in Afrika. 
Obgleich alle Staaten die UN-Konvention der Antidiskriminie-
rung gegen Frauen von 1979 unterzeichnet und ratifi ziert ha-
ben, scheint es mit der Umsetzung noch nicht so recht zu klap-
pen. Die Autorinnen Mary Hallward-Driemeier und Tanzeen 
Hasan machen Vorschläge wie die Rechte der Frauen über Be-
sitz, Erbe und Land geschützt werden können, um die wirt-
schaftliche Entwicklung in Afrika zu fördern.
Etwas anders strukturiert sind die Jahrbücher der 
OECD, die es jetzt auch in deutscher Sprache gibt. Das neues-
te Factbook 2013 ist allerdings nur in Englisch erhältlich. Die 
Anordnung der Rubriken bleibt aber gleich. Mit über 100 In-
dikatoren bietet das Factbook ein breites Spektrum von Th e-
men: Landwirtschaft, Produktion, Bildung, Energie, Handel, 
Umwelt, Entwicklungszusammenarbeit, Gesundheit, Indus-
trie, Information und Kommunikation, Bevölkerung, Besteue-
rung, Forschung und Entwicklung u.v.m. Das Factbook enthält 
Daten über alle OECD Staaten und die Schwellenländer. Was 
das Factbook besonders interessant nicht nur für Politiker und 
Journalisten macht, ist die kurze Zusammenfassung, der Über-
blick über das „Wissenswerte“ in Kästchen und die Grafi ken.
Besondere Aufmerksamkeit verdient die neue OECD-
Studie Umweltausblick bis 2050. Darin werden die Konse-
quenzen des Nichthandelns minutiös vorgestellt und zwar zu 
den Bereichen sozioökonomische Entwicklungen, Klimawan-
del, biologische Vielfalt, Wasser, Gesundheit und Umwelt. Di-
daktisch gut aufbereitet sind die „Was wäre wenn“-Kästchen zu 
jedem der genannten Bereiche. Beispielsweise rechnet die Studie 
vor, dass, wenn man jetzt beschließen würde, die CO₂- Emissi-
onen auf 450 ppm von 2010 zu begrenzen, das BIP bis 2050 
um 5,5 % abnehmen würde. Wenn man aber nicht handelt, 
werden die Kosten weltweit durchschnittlich 14 % pro Kopf 
zunehmen. Die Artenvielfalt wird bis zum Jahre 2050 um 10 % 
abnehmen, Primärwälder um 13 % schrumpfen. Wenn keine 
neuen wirksamen Methoden eingeführt werden, wird sich der 
Technologiemix in der Energiewirtschaft 2050 nicht wesentlich 
anders darstellen als heute und es wird der Anteil der fossilen 
Energieträger bei 85 % liegen.
Im letzen Jahr fand Rio+20 statt. Die Ergebnisse waren 
sehr enttäuschend. Es gab aus diesem Anlass im Vorfeld eine 
Reihe von Publikationen, dazu gehört sowohl die OECD-Stu-
die als auch der Reader von Gerstengarbe und Welzer, der die 
Auswirkungen des Klimawandels für den deutschen Alltag im 
Jahre 2040 beschreibt. Der zweite Band, den Welzer mit Ramm-
ler herausgegeben hat, ist deshalb angenehm überraschend, weil 
der Zukunftsalmanach 2013 nicht Horrorszenarien beschreibt, 
sondern Geschichten vom guten Umgang mit der Welt erzählt. 
„Niemand rettet etwas abstrakt, sondern immer nur konkret: Es 
muss benennbar und erfahrbar sein, wofür man sich einzusetzen 
bereit ist. Dafür taugen der Klimawandel, das Kohlendioxid 
(CO₂), die ganze Apokalyptik nicht. Dafür braucht es positive, 
anschauliche, lebenswirkliche Ziele: so etwas wie eine Stadt 
ohne Autos, ein Bildungssystem, in dem das Lernen Spaß 
macht, Formen von Gemeinschaftlichkeit, die Sinn und Bedeu-
tung anders defi nieren als allein über Konsum“ (Welzer). Der 
Almanach liefert eine Fülle von gelungenen Beispielen. Ein 
Buch, das Mut macht.
Auch das Jahrbuch des Worldwatch Instituts sucht eine 
Antwort auf die Klimakrise. Green Economy könnte eine Ant-
wort sein, meint Michael Renner. Er beschreibt diese Green 
Economy mit der Entkoppelung menschlichen Wohlergehens 
vom Verbrauch an natürlichen Ressourcen. „Im Weltmaßstab 
hat sich eine extrem ungleiche Verteilung des Reichtums her-
ausgebildet ... Das reichste ein Prozent der Erwachsenen verfügt 
über 40 Prozent des weltweiten Reichtums.“ Die oberen 5 Pro-
zent haben einen Anteil von 71 Prozent, die oberen 10 Prozent 
einen Anteil von 85 Prozent des weltweiten Vermögens. Die 
Hälfte der Weltbevölkerung hat hingegen nichts, schreibt Ren-
ner. Seine Hoff nung ist, die Green Economy könnte eine neue 
globale Solidarität einleiten. Auch Assadourian beschreibt, wie 
eine neue Politik der Nachhaltigkeit auszusehen hat – mit 
Wachstumsrücknahme (Degrowth) und Verzicht auf Konsum. 
Mit Zukunft beschäftigt sich auch der Atlas der Globa-
lisierung von der Edition Le Monde diplomatique. Der Atlas 
behandelt dieselben Th emen mit anderen Gewichtungen z.B.: 
Der lange Abschied vom Wachstum, Rohstoff e, das Ende des 
fossilen Zeitalters, Handel im Zeiten des Neoliberalismus, Eu-
ropa und seine Zuwanderer, der Kampf um die richtige Land-
wirtschaft, das Ende der Kolonialherrschaft, die verunsicherte 
Großmacht Russland, die kapitalistische Volksrepublik China, 
Indiens verzögerter Aufbruch, Südafrika, Brasilien, der ara-
bische Frühling bis hin zu den neuen Maßstäben des Wohl-
stands und dem Traum von Gleichheit und Gerechtigkeit. Alles 
ist in gewohnter Form kurz, knapp, präzis ohne die Probleme 
und Lösungsansätze zu vereinfachen. Die Artikel sind recycelt, 
aber sehr gut thematisch zusammenhängend verbunden. Auf 
ähnliche Weise sid auch die zwei anderen Hefte – die Krisenma-
cher und Arabische Welt – präsentiert: informativ, leicht ver-
ständlich, aber mit Tiefgang.
Wir haben mehrmals an dieser Stelle unser Bedauern 
geäußert, dass Th e World Guide, das einzige Jahrbuch, das aus 
der Sicht der Entwicklungsländer Zahlen und Daten deutete, 
nicht mehr erscheint. Das Jahrbuch wurde von Social Watch 
Montevideo/Uruguay und New Internationalist, Oxford her-
ausgegeben. Als Ersatz bringt Social Watch Jahresberichte, der 
von 2012 trägt den Titel: Sustainable Development: Th e right 
to a future. In der Einführung meinen die Autoren, dass die 
gegenwärtige Praxis der Politik unsere Existenz gefährdet. Für 
die Zukunftsfähigkeit sei eine grüne und gerechte ökonomische 
und ökologische Entwicklung unerlässlich. Dafür eine grundle-
gende Veränderung der Einstellung (mindset) der Bürger not-
wendig. Der Bericht enthält ökonomische, entwicklungsbezo-
gene Daten von 66 Ländern. Social Watch veröff entlicht 
übrigens alljährlich auch je ein Heft über den Basic Capabilty 
Index und Gender Equity Index – vergleichbar mit dem Index 
der menschlichen Entwicklung bzw. Index der mehrdimensio-
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nalen Armut des UNDPs. Das Jahrbuch des UNDPs wird in 
Kürze erscheinen.
Der Partner von Social Watch, New Internationalist, 
Oxford, setzt zwar auch Th e World Guide nicht fort, dafür 
bringt er neuerdings aber eine neue Reihe namens No Nonsense 
Guide heraus. Die ersten drei behandeln Th emen wie Gerech-
tigkeit, Weltgeschichte und Weltbevölkerung. Alle Hefte sind 
etwa ähnlich aufgebaut. Die Th emen werden von verschiedenen 
Autoren behandelt, aber ähnlich strukturiert präsentiert: kurz 
und verständlich mit Grafi ken versehen. Auch diese Bücher sind 
für den Unterricht ab Sekundarstufe I sehr gut geeignet.
Im Zusammenhang mit Th emen wie Gerechtigkeit und 
Weltbevölkerung sei hier auf den Welthunger-Index noch ein-
mal hingewiesen. Der Index erscheint jährlich und bilanziert die 
Lage der Hungernden auf dieser Welt. Prozentual ist der Anteil 
der Hungernden von 19,8 % der Weltbevölkerung im Jahre 
1990 (das Basisjahr für die Millenniumsziele, MDGs) auf 14,7 
% im Jahre 2012 zurückgegangen, in absoluten Zahlen ist sie 
von damals 840 Mio. auf über eine Mrd. Menschen angewach-
sen. Damit scheint das Ziel (MDG) Nr.1, die Zahl der Hun-
gernden bis zum Jahr 2015 zu halbieren, nicht mehr erreichbar 
zu sein.
Eine der Ursachen für das Verfehlen des Ziels Nr. 1 ist 
die Zunahme der Weltbevölkerung. Die Zuwachsrate hat sich 
zwar wesentlich verlangsamt, dennoch ist die  Weltbevölkerung 
von 5,3 Mrd. Menschen 1990 auf 7 Mrd. im Jahre 2011 ange-
wachsen. Das Jahresheft des UNFPA/ der DSW hat das zentra-
le Th ema Familienplanung, gemeint ist eher die fehlende Pla-
nung. Es gibt etwa 80 Mio. ungewollte Schwangerschaften 
jährlich auf der Welt und 40 Mio. Abreibungen. Etwa die Hälf-
te aller Abtreibungen wird unsachgemäß vorgenommen. 98 % 
davon fi nden in den Entwicklungsländern statt. Entsprechend 
hoch ist die Müttersterblichkeit. So plädieren die Herausgeber 
für Frauen das Recht auf Zugang zu Verhütungsmitteln. Ande-
rerseits haben die Mittelschichtfrauen und Frauen mit besserer 
Schulbildung in den Entwicklungsländern eine Fertilitätsrate, 
die vergleichbar ist mit der, der Frauen aus den Industriestaaten. 
Nicht unbedingt deshalb, weil Frauen mit Schulbildung mehr 
über Verhütungsmethoden wissen, sondern weil sie mit der Bil-
dung mehr Mitspracherecht, auch in der Familie, erwerben, 
stellten Frances Moore-Lappé und Rachel Schurman schon 
1989 fest. Also spielt Bildung eine Schlüsselrolle auch bei der 
Familienplanung. Konsequenterweise hätten die Herausgeber 
des Heftes neben dem Recht auf Zugang zu Verhütungsmitteln 
auch die Durchsetzung des Rechts auf Bildung für Frauen for-
dern müssen.
Um den Stand der Bildung geht es im EFA Monitoring 
Report von der UNESCO. Dieser berichtet davon, wie weit die 
Ziele der UN-Konferenzen von Jomtien 1990 und Dakar 2000 
oder das Millenniumsziel Nr. 2 – Bildung für alle – erreicht 
worden sind  bzw. Aussicht haben. bis zum Jahr 2015 zu errei-
chen. Diesmal hat der Bericht das Hauptthema die berufl iche 
Ausbildung der Jugendlichen (Youth and Skills). Es hat einige 
Fortschritte gegeben. Besonders hervorgehoben sind die Erfolge 
im Kampf gegen die Sterblichkeitsrate der Kinder unter fünf 
Jahren. Dies war nur möglich, weil die Frauen im reproduktiven 
Alter bessere Schulbildung erfahren haben. Da aber 50 Prozent 
der Kinder in diesem Alter in den Entwicklungsländern immer 
noch unter- oder mangelernährt sind, können sie auch im Ju-
gendalter nicht gut lernen. Deshalb sind Erfolge gerade in der 
berufl ichen Ausbildung sehr gering. Auch aus dem Selben 
Grund sehen die Gesamtperspektiven für das MDG Nr. 2 – Bil-
dung für alle bis zu Jahre 2015 – eher düster aus.
Kinder gehen nicht nur hungrig ins Bett, sondern viele 
Kinder haben keinen Zugang zu sauberem Wasser und zu Sani-
tärversorgung. Das UNICEF-Jahrbuch hat diesmal das zum 
Th ema erkoren: Das Recht auf Wasser. Im Jahre 2015, dem 
Zieljahr der MDGs, werden immer noch 609 Mio. Menschen 
ohne Zugang zu sauberem Wasser und 2,4 Mrd. Menschen 
ohne Zugang zu verbesserter Sanitärversorgung sein. Da im 
Zuge der neoliberalen Ideologie Wasserversorgung auch in den 
Entwicklungsländern – mit Unterstützung der EU – privatisiert 
wird, haben die Armen dieser Welt noch mehr Schwierigkeiten, 
überhaupt sauberes Wasser zu bekommen. Das Trinkwasser ist 
ein Konsumgut geworden, wer nicht zahlen kann, geht leer aus. 
Das verunreinigte Wasser und die mangelnde sanitäre Versor-
gung sind die Haupttodesursachen für Kinder unter fünf Jah-
ren. Deshalb ist eine Kampagne der NGOs, gegen die Privati-
sierung der Trinkwasserversorgung und für das Recht auf Wasser 
weltweit angelaufen. UNICEF hat nicht nur dies zum Th ema 
des Jahresberichtes gemacht, sondern begründet in acht auf-
schlussreichen Aufsätzen, z.B. Ohne Wasser kein Leben, die 
Durchsetzung des Menschenrechts auf Wasser warum dies ab-
solut notwendig ist. Auch die UNO hat 2013 das Jahr des Was-
sers aufgerufen. Wie immer enthält das UNICEF-Jahrbuch 
aktuelle Daten zur Lage der Kinder in der Welt.
Mehrmals habe wir über Globale Trends, der Reader, der 
alle zwei Jahre erscheint, berichtet und darauf hingewiesen, wie 
hilfreich er ist, um die Entwicklung der Weltpolitik zu verste-
hen. Nach einem Überblick über die Perspektiven von Global 
Governance werden in drei Bereichen Entwicklungstendenzen 
analysiert und gedeutet, nämlich: Weltordnung und Frieden, 
Weltgesellschaft und Entwicklung, Globale Nachhaltigkeit und 
Krisenbewältigung. In jedem Bereich werden nicht nur die ak-
tuelle Lage und die Zukunftsperspektiven vorgestellt, sondern 
in einem historischen Kontext gestellt, damit man die Entwick-
lung besser verstehen kann. Beispielsweise werden im letzen 
Bereich systemische Risiken und die Weltklimapolitik des letzen 
Vierteljahrhunderts erläutert, Wege der nachhaltigen Energie-
versorgung und die Ernährungssicherung beschrieben, Land-
nutzungswandel und kohärente Konfl ikte dargestellt und die 
Trends der Naturkatastrophenbewältigung vorgestellt. Ein Rea-
der, der hilft, unübersichtliche Weltentwicklung zu verstehen 
und Machtverhältnisse einzuordnen.
Zum Schluss etwas Amüsantes über das Spiel mit Zah-
len, diesmal nicht die Welt, sondern China in Zahlen. Das Land 
ist nicht nur Weltmeister im Welthandel, sondern hat auch die 
meisten Einwohner, die meisten Soldaten, die meisten Internet-
nutzer, die längste Ländergrenze, die meisten Nachbarstaaten, 
den höchsten CO₂- Emissionsanteil, die schlechteste Luftqua-
lität, die meisten Gold- und Währungsreserven usw. Wenn man 
mehr über China in Zahlen erfahren und dabei sich amüsieren 
möchte, gibt es kein besseres Buch als das von brand eins.
Asit Datta
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